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RH DIE COCEN

Nenn einst dies geschlecht sich gereinigx von schände
Uom nactcen geschleudert die fessel des fröners
Nur spürt im geiueide den hunger nach ehre:
Dann wird auf der walstatt voll endloser gröber
flufzucKen der blutschein ... dann jagen auf woken
Lautdröhnende heere dann braust durchs gefilde
Der schrecKÜchste schrecKen der dritte der stürme:

Der toten zurücKKunft!

Wenn je dieses vok sich aus feigem erschlaffen
Sein selber erinnert der Kür und der sende:

Nird sich ihm eröffnen die göttliche deutung
Unsagbaren grauens... dann heben sich hände
Und münder ertönen zum preise der würde
Dann flattert im frühwind mit wahrhaftem zeichen

Die Königsstandarte und grüsst sich verneigend
Die Hehren- die Helden!



DER DICHCER
IN ZEICEN DER HIRREN

Der Dichier heissx im siillem gang der zeii
Beflügeli Kind das holde Träume xönt
Und schönheil bringi ins Tätige geTrieb.
Doch wenn aus Übeln sich das wener brauT

Das schicKsal pochT miT lauTen hammerschlägen
KlingT er wie rauh meTall und wird verhörT ..
Nenn alle blindheit schlug- er einzig seher
EnThülh umsonsT die nahe noT .. dann mag
Kassandra-warnen heulen durch das haus

Die Tollgewordne menge siehT nur eins:
Das pferd' das pferd! und rasT in ihren Tod.
Dann mag profeTen-ruf des stammgons groll
Uermelden und den Trab von /Issurs horden

Die das erwähhe voIk in KnechTschafT schleppen:
Der weise Rot haT sichreren berichT

V/erlacht den mahneri sperrt ihn ins verlies.
Nenn rings die Heilige STadT umzingeh isT
Bürger und Krieger durcheinander rennen
FürsTen und priesTer drin sich bluxig raufen
Um einen besensTiel indes schon draussen



Das sxärKsie boIluuerK fällx: er seufzt und schweigt.
Wenn der erobrer dann mix raub und brand

Hineinsxürmx und ins joch zwingt mann und weib
Ein teil wutschäumend seine eigne schuld
Abwälzend auf den andren lädt« ein Teil

Entbehrungsmüd sich um die brocKen balgt
Die ihm der freche sieger vorwirft- johlend
Und tanzend sich betäubt' am riste lecKt

Der tritt und schlägt: Er fernab fühlt allein
Das ganze elend und die ganze schmach.

Geh noch einmal zum berg zu deinen geistern
Und bring uns tröstlicheren spruch der löse
f\us dieser trübsal! .. also spricht ein greis ...
Was soll hier himmels stimme wo Kein ohr ist

Für die des plansten witzes? was soll rede
Uom geisxe wo Kein allgemeiner trieb ist
f\\s der des trogs? wo jede zunft die andre
Beschimpfend stets ihr lecKes boot empfiehlt
Das Kläglich scheiterte- heil sucht in mehrung
Ihr lieben tandes? wo die Klügsten fabeln
Uom frischen aufbau mit den alten sünden
Und raten: macht euch Klein wie Würmer dass euch

Der donner schont der blitz euch nicht gewahrt...



Der ganze siamm der lebenden der hinFuhr
Durch lange irrsal wird vor seinen göxzen
Die ihn in siaub und niedrigKeii geworfen
So oft sie lügen immer weiter räuchern
Hai seines daseins oberstes gesetz
Hat was ihm den bestand verbürgt vergessen
Glaubt an den LenKer nicht- braucht nicht den Sühner

Nill sich mit list aus dem Verhängnis ziehn.
Noch härtre pflugschar muss die schölle furchen
Noch dicKrer nebel muss die luft bedräun ..
Der blassest blaue schein aus wokenfinster

Bricht auf die Heutigen erst herein wenn alles
Nas eine spräche spricht die hand sich reicht
Um sich zu wappnen wider den verderb -
Gleichviel ob rot ob blau ob schwarz die fahlen
V/erschlissnen fahnenfetzen von sich schüttelt

Und tag und nacht nur an die VVesper denKt.

Der Sänger aber sorgt in trauer-läuften
Dass nicht das marK verfault- der Keim ersticia

Er schürt die heilige glut die über-springt
Und sich die leiber formt- er holt aus büchern

Der ahnen die verheissung die nicht trügt
Dass die erKoren sind zum höchsten ziel



Zuerst durch tiefste öden ziehn dass einst
Des erdteils herz die weit erretten soll ..

Und wenn im schlimmsten jammer lezte hoffnung
Zu löschen droht: so sichtet schon sein aug
Die lichtere zuKunft. Ihm wuchs schon heran

Unangetastet von dem geilen maria
Uon dünnem hirngeweb und giftigem flitter
Gestählt im banne der verruchten jähre
Ein jung geschlecht das wieder mensch und ding
Mit echten maassen misst' das schön und ernst

Froh seiner einzigKeit- vor Fremdem stolz'
Sich gleich entfernt von Klippen dreisten dünKels
Nie seichtem sumpf erlogner brüderei
Das von sich spie was mürb und Feig und lau
Das aus geweihtem träumen tun und dulden
Den einzigen der hilft den Mann gebiert..
Der sprengt die Ketten fegt auf trü mm erstatten
Die ordnungi geisselt die verlaufnen heim
Ins ewige recht wo grosses wiederum gross ist
Herr wiederum hern zucht wiederum zucht» er heftet
Das wahre Sinnbild auf das vökische banner

Er führt durch stürm und grausige signale
Des frührots seiner treuen schar zum wenc

Des wachen tags und pflanzt das Neue Reich.



EINEM JUNGEN FÜHRER
IM ER5CEN HELCKRIEG

Wenn in die heimat du Kamst , aus dem zerstampFten gefild

Heil aus dem prasselnden guss , höhlen von berstendem schuxx
Keusch Fast die rede dir Floss wie von notwendigem dienst
Uon dem verwegensten ritt von den gespanntesten mühn .. /
Freier die schulter sich hob drauf man als bürde schon lud
Hunderter schicKsal:

Lag noch im rucK deines arms Zugriff und schneller befehl
In dem sanft-sinnenden aug obacht der steten gefahr
Drang eine KraFt von dir her sichrer gelassenheit
Dass der weit ältre geheim seine erschüttrung beKämpft
f\\s sich die Knabengestalt hochaufragend und leicht
Schwang aus dem sattel.

/Inders als ihr euch geträumt Fielen die Würfel des Streits..
Da das zerrüttete heer sich seiner waffen begab
Standest du traurig vor mir wie wenn nach prunKendem fest
Nüchterne woche beginnt schmüCKender ehren beraubt..
Cränen brachen dir aus um den vergeudeten schätz
Wichtigster jähre.



Du aber xu es nicht gleich unbedachtsamem schwärm
Der was er gesiern bejauchzt heute zum Kehrichi besximmx
Der einen marKsiein zerhaui dran er strauchelnd sich sxiess..

Jähe erhebung und zug bis an die pforce des siegs
Sturz unter drüCKendes joch bergen in sich einen sinn
Sinn in dir selber.

Alles wozu du gediehst rühmliches ringen hindurch
Bleibt dir untilgbar bewahrt stäria dich für Künftig getös..
Siehi als aufschauend um rat langsam du neben mir schrittst
Nurde vom abend der sanK um dein aufflatterndes haar

Um deinen scheitel der schein erst von strahlen ein ring
Dann eine Krone.
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